
PC-Technik

PCI-Grundlagen Teil 2

Nach der Einführung in die PCI-Thematik beschäftigen wir uns im zweiten Teil
anhand des SIEMENS-PCI-Controllers PSB 4600/PITA mit dem PCI-Controller

als Kern jeder PCI-Karte, einschließlich der Beschreibung von Anwendungsbeispielen
und Entwicklungstools.

sind in erster Linie Bausteine aus dem
Bereich ISDN und Modem.

Mit Modem ist im speziellen das ..Soft­
ware-Modem" gemeint. d, h, ein Modem,
bei dem die eigentliche Datenmodulation
nicht von einem separaten Signal prozessor
(wie bei den meisten (Hardware-) Modems
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der etwas seltsame Name "PITA", der eine
Abkürzung für "PCI Interface far Tele­
phonylData Applications" ist

Bei der Entwicklung des PCI-Control­
lers wurde Wert darauf gelegt daßer opti­
mal mit anderen Bausteinen für die Daten­
kommunikation zusammenarbeitet. Das

Der Kern jeder Pel-Karte ist der Pe)­
Controller. der die Verbindung zwischen
der Applikation und dem PCI-Bus her­
stellt. Im Moment sind eine ganze Reihe
von PCI-COnlrollem am Mark!. Der hier
beschriebene pCJ-Controlier (SIEMENS
PSB 4600IPITA) ist grundsätzlich für alle
Anwendungen, die heute am ISA-Bus exi­
stieren. geeignet. Er ist für niedrige und
mittlere Datenübertragungsraten konzi­
piert. Daneben ist erein PCI-Controllerder
neuen Generation. der das Powermanage­
ment unterstützt. Im folgenden sollen die
Möglichkeiten dieses Bausteins aufgezeigt
werden.

Standardapplikationen des pet­
Controllers PSB 4600 I PITA

Der PCI·Controller

Der PCI-Controller ist ursprünglich für
den großen Bereich derTelekommunikati-
on entwickelt worden, Daher stammt auch Bild 5: StandardapplIkatIon: ISDN- Karte für das S- und U-Interface
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Die PCI-Controller-Interfaces
Der "PITA" (PSB 4600) verfugt über

eine Vielzahl von Schnittstellen, die es
ennöglichen, den PCI-Controller univer­
sell einzusetzen. Folgend sind alle Fea­
tures des Bausteins aufgeführt:

Paralleles Interface mit einem Adreß­
raum von 3 x 256 Byte
Serielles Interface mit vier unterschied­
lichen Betriebsarten bis zu 2 Mhit/s und
Bus-Masterfunktionalität
4 Standard-Ein-/Ausgabeports. die auch
als Interrupteingänge dienen können
"Configuration Space" einstellbar über
ein optionales, serielles EEPROM.
Darüber hinaus erfüllt der PCI-Control-

lerdie PCI-Spezifikation in der Version 2.1.
Ebenso wird die Version 2.2 erfüllt, wenn
auch beim Powennanagement einige Ein­
schränkungen bestehen, die aber teilweise
durch externe Beschaltung umgangen wer­
den können.

Ebenso ist es möglich, die PC98- und
PC99-Spezifikution mit diesem PCI-Con­
troller zu erfüllen. da bereits alle notwendi­
gen Features (1.. B...Subsystem 10" und
..Subsystem Vendor lOh) vorhanden sind.

Abbildung 7 zeigt die Signalleitungen
des "PITA" nach Gruppen geordnel. Wie
man unschwercrkennen kann, sind einige
Signal leitungen mehrfach verwendet!

Wie gesagt. mit dem PSB 4600 sind
praktisch alle Anwendungen mit niedriger
bis minlerer Datcnübertragungsrale reali­
sierbar. Aber auch bei hohen Datenüber­
tragungsralen. wie etwa bei DSP-basierten
Meßkarten, kann man mit diesem Chip
noch ein passendes Interface realisieren.

Bild 6: Standard­
applikation:
"Software­
modem" für die
analoge Telefon·
leitung
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nen das Mikrocontroller-Interface verwen­
det wird (Abbildung 5). bei der anderen ein
..Analog-Frontend" .

Im ersten Fall handelt es sich um eine
ISDN-Karte für das S- und U-Interface.
Der Baustein PSB 711511SAR ist ein kom­
binierter ModemllSDN-Controller, mitdem
einfache ISDN-Karten mit Modemfunktio­
nalität (V.34. V.32, V.22, V.17) und rein
digitalen Übenragungsverfahren wie V.110
und HOLC realisierbar sind.

Das zweite Bild (Abbildung 6) zeigt
hingegen die Standardapplikation für ein
..Analog-Frontend". alsodem Interfacezum
analogen Telefonnetz, ftir Softwaremodem­
und Telefonieapplikationen. Hierbei wird
das serielle Interface des PCI-Controllers
..PITA" verwende!.

PCI·Conlrol!er
'PITA'

(PSB 4600)

DM
'AllS' ChIpset

(PSB 459614595)

EEPROM
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üblich). sondern vom Hosl-ProzessorseJbs(
berechnet wird. Dies ist bei den heutigen
Prozessoren mit ihren hohen Taktfrequen­
zen überhaupt kein Problem mehr und wird
sich in Zukunft vermutlich immer mehr
durchsetzen.

Viele der verwendeten Bausteine sind
bereits seit mehreren Jahren aufdem Markt
und vor allem im ISDN-Bereich sehr ver­
breitet. Dies sind aber zumeist auf dem
ISA-Bus basierende Lösungen. Da der ISA­
Bus mehr und mehr aus dem pe verschwin­
det und der PCI-Bus ihn systematisch er­
setzt. werden immer mehr Hersteller ver·
anlaßt, ihre ISA-Applikationen neu für den
PCI-Bus zu konzipieren. HierLu ist der
"PITA" bestens geeignet.

Besonders wichtig für diesen Anwen­
derkreis des Controllers ist. daß der Preis
der Applikation nicht steigt. sondern sogar
noch reduziert werden kann. Ein Control­
ler. der zuviel leistet, ist nalÜrlich auch
leuer und würde einen Umstieg auf den
Pel-Bus unmöglich machen, da kein Kun­
de einen höheren Preis für gleiche Funktio­
nalität bezahlt. Die Vorteile von Pel sieht
der Kunde leider nicht aufden ersten Blick.
Di nge wie "Powermanagemenr' und "Plug
and Play" assoziiert er nicht mit Begriffen
wie PCI-Bus und ISA-Bus.

Doch das ist ein anderes Thema. Fest
steht eigentlich nur: Die Zeiten des ISA­
Bus sind endgültig vorbei, und die Tech­
niker müssen sehen, wie sie fürs gleiche
Geld eine noch bessere Applikation reali­
sieren!

Aufgrund der sogenannten Mikrocon­
troller-Schnitlstelledes "PITA" ist es mög­
lich, praktisch jeden beliebigen Baustein
am "PITA" anzuschließen. so daß nahezu
alle Applikationen, die heute am ISA-Bus
existieren, mit dem "PITA" auf den PCI­
Bus übertragen werden können.

Die Abbildungen 5 und 6 zeigen zwei
Standardapplikationen. wobei bei der ei-
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Dual Modem Mode
Auch in dieser Betriebsart ist es möglich,
wie beim Single Modem Mode 2 ein SIE­
MENS Analog-Frontend ab der Version
3.1 (PSB 4596) anzuschließen. Zusälzlich
besieht die Option. ein weiteres Fontend
gleichzeitig zu betreiben, um z. B. einen
Faxserver oder eine ModemlVoice-Appli­
kation zu realisieren.

Single Modem Mode 2
Dieser Modus dient zum Anschluß des
SIEMENS Analog-Frontcnd ab der Versi­
on 3.1 (PSB 4596). Hierbei werden zusälz­
lieh zu den Daten Steuerinformation über­
tragen.

Single Modem Mode
Dieser Interface-Modus ist dazu konli­
piert. die Daten der Analog-Frontend-Bau­
steine PSB 4596(ALIS)zu verarbeiten. Es
werden 16Bit-Samples in einem 8kHz­
Zeitraster übertragen. Die Erzeugung des
Datentakts erfolgt in diesem Modus durch
den PSB 4600.

IOM-2 Mode
Hierbei bildet der PSB 4600 einen IOM­
Bus-Slave und kann innerhalb eines IOM­
Bussystems als B-Kanal-Baustein arbei­
ten. Als 10M-Master ist ein Baustein wie
beispielsweise ein ISDN-Bustransceiver
(z. B. SCOUT oder ISAC-S) denkbar.
Durch zusätzliche Einstellungen im PCI­
Controller kann die Zu- oder Abschaltung
bestimmter Zcitschlitze des 10M-Rah­
mens erfolgen.

über Interrupts mitzuteilen. Abbildung 10
verdeutlicht das Zus:unmenspiel zwischen
dem PCI-Bus-Controller. dem Ringspci­
eher und dem Gerätetreiber.

Das serielle Interface unterstützt vier
verschiedene Betriebsanen:

Bild 8: Die
Schnittstei·
len des
PSB 4600
als Block­
diagramm
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Bild 9:

Memory­
mapping der

externen
Bausteine am

parallelen
Interface des

PSB 4600

Das serielle Interface
Das serielle Interface bietet eine Viel­

zahl von unterschiedlichcn Betriebsarten.
In allen Fällen basiertdie syn/.:hronc Schnitt­
stelle aber grundsätzlich auf den Datenlei­
tungen (Rx und Tx) sowie auf einem Fra­
me·Synchonisatioossignal und dem Da­
tentakl.

Die Daten von der seriellen Schnittstelle
werden über ein im PCI-Controller inte­
grienes FIFO gepuffert und dann über die
Bus-Master-Funktionalität in den PC-Sy­
stemspcicher ilbcnragen.

Für einen Gerätetreiber des Betriebssy­
stems stellt sich die serielle Schnittstelle
als 4 KByte großer Ringspcieher dar. der
ständig vom PCI-Controller gefüllt bzw.
gelesen wird. Zusätzlich ist der PCI-Con­
troller in der Lage. dem Gerätetreiber nach
vorhereingestellten Bedingungen den Füll­
stand der FIFOs oder des Ringspcichers

System mit deutlich weniger Interrupts be­
lastet wird.

Das parallele Interface
Dieses 8-Bit-Mikrocontrollcrinterface

ist für den Anschluß aller üblichen Peri­
pheriebausteine konzipiert. Maximal kÖn­
nen bis zu drei Bausteine ilber separatc
Chip-Select-Leitungen angespTlx:hen wer­
den. Der PSB 4600 stellt dabei für jeden
angeschlossenen Baustein einen Adreß­
raum von 256 Bytc zur Verfügung(Abbil­
dung 9).

Die angeschlossenen Bausteine sind so­
wohl im Multiplexed- als auch im Non­
Multiplcxed-Mode ansprechbar. so d<lß
praktisch keine zusätzliche Logik zum An­
steuern der Pherepcriebausteine notwen­
dig ist.

Dieses Interface cignet sich natürli/.:h
auch dazu. mit einem Mikrocontroller zu
kommunizieren. auch wenn keine DMA­
oder BUS4Arbitrierungen vorgesehen isl.
Über die am PSB 4600 zur Verfügung
stehenden ..General Purposc I10"-Lcitun­
gen läßt sich dennoch eine Art Handshake
realisieren. um sodie Kommunikation zwi­
schen Host und MikrocontrollerzuermÖg­
lichen (z. B. Kommandointerface).

Für grÖßere Datenmengen sollte aber
nach MÖglichkcitdasserielle Interface zum
Einsatz kommen. da hier die Bus-Master­
Funktionalität zur Verfügung steht und das

Über eine serielle Schnittstelle des Bau­
steins stcht die Busmastcrfunktionulität zu
Verfügung,

Je mehr Schnittstellen ein Baustein be­
sitzt. desto vielseitiger ist er im allgemei­
nen cinsClzhar. Ein Zuviel davon führt
jedoch zu einem erhöhten Entwicklungs­
aufwand. Ocr PCI-Controller PSB 4600
hält auch hier die Waage. Er verfügt über
eine Vielzahl von Schnittstellen, die für
unterschiedlichste Anwendungen genutzt
werden können, trotzdem ist er einfach zu
programmieren. Abbildung 8 zeigt die
Schnittstellen des PSB 4600 als Blockdia­
gmmrn.
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treihern für DOS und Windows sowie
cntsprechcnde Dokumcntation.

2. Refcrcnccdesign für eine Slandard­
ISDN-PCI-Karte mil dem ISDN-Bus­
transceiver IPAC.

3. Refercnccdesign für eine Softw:lremo­
dem-Hardware-Platlform in Verbindung
mit Analog-Frontend,
Das Evaluationboard ist eine universcll

einsetzbare PCI-Einsteckkarle, bei der allc
Interfaces über Sleckkonlakte zugänglich
sind. Die Sleckkontakte sind dabei so an­
geordnet. daß man eigene Piggypack-Pla­
linen aufSlecken kann. Eine DOS-Soft­
ware und ein Windows-Trciber. übcr dic
die grundsiilzliche Funklionsweise des
BO:lrds getestet werden k:mn. bdinden sich
im Liefcrumf:ll1g.

SelbstveN;ländlich ist :llles dokumen­
liert, so dal\ dcm Slart eincs eigenen De­
signs nichts mchr im Wege steht. Das Pak­
kage wendet sich vor allem an diejenigcn.
die eine eigenc Applikalion enlwerfen
wollen bzw. ihre beslehende Applikation
auf PCI umsetzen wollen.

Die heiden Referencedesigns enthalten
neben den Beispie11reibern für DOS und
Windows auch noch weilere kornplcue
Applikitlionen. die es z. B. mÖglich ma­
chen. eine Verbindung ins Internel aufzu­
bauen.

Der grÖßte Tcil der Software wird dabei
von Pannerfirmcn erstellt. Diesc Finnen
haben sich d:lraufspczialisien. Treiber und
Applik:llionen für diese Art Hardware zu
erstellen, Der Kunde k:mn sich hei diescn
Firmen einen individuellen Treiber erstel­
len lassen und so in relativ kurzerZeil und
ohne zusätzlit'he Ressourcen ein ausliefe­
rungsfähiges Produkl erhalten.

Das ISDN-Rekrencehoard wird mit ci­
nem ISDN-Prolokolltreiber mit CAPl­
und ND[SWAN-Schniuslclk für Windows
9.5/98 ausgeliefen. Zusiitzlich sind einige
Testapplikalionen vorhanden.

Dem SOflware modem-Refcrenceboard­
Paket liegt ein komplettcs Soflwarclllo­
dem bcl. Das Modem ist dabei ab vinueller
COM-Porllreiber reillisien und heinhal­
tet alle üblichen Modulalionen wie V.32
(14,4 kbit/s). V.34(33.6 kbit/s) sowie V.90
(.56 kbit/s).

Genau wie beim EV:lluationboard-Pak­
kagc beinhalten beide Refcrencedesign
Packages umfangreiche Dokumentationcn
und Implemcntierungshinweisc.

[m nächsten Teil best'häftigen wir uns
eini!chend mit der wgehÖrigen Entwick­
lungs.~oftwarc zum PCI-Controller. Im

Wie zu fast allen BaUSleinen aus dem
Hause ..sIEMENS Halbleiter" werden auch
hier Boards und Soflw:lre angeboten. die
den Start der Entwicklung erleichtern. Für
den PC[-Controller PSB 4600 (PlTA) sle­
hen gleich drei verschiedene BO:lrds zur
Verfügung;
I. PSB4600Eva[uationbo:m.l mil Beispiel-

Anwendungsbeispiele und
Entwicklungs-Taols

GPIO als progral11111ierhare Int(,'rruptlci­
lUngen
ein PCl-Wakeup-Signal (PME#) kann
üher einen GPlO des PITA azeugl wer­
den.

Pel C"uUol\er "'I '.
(PSBoIWO PITAl
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Tabelle 2:
Die Features des PCI-Controllers PSB 4600 (PITA) auf einen Blick

Basics:
Kompatibel zu den akluellen PCI- und Powerm:ll1agement-Spczilikalionen
Kompatibel zu Windows 98 und NT 5.0
Vorbereitet für die PCI-Spczirikalion 2.2 und Powermanagelllenl­
Spezilikalion 1.1

PCI-Interface:
32Bit-Busbreite
33MHz-Buslakl
Maslerrrarget Funktionaliliil
Erweilerter PCl Conliguration Space für Powcrmanagement und Sub-IDs
PCI Conriguration Space einSleIlbar über serielles EEPROM (oplion:L1)

-­(LB ALlS)

Bild 10: Bus-Master­
Mode des seriellen
Inter1aces

General Purpose Input-Output
(GPIO)

Nehen den seriellen und parallelen
SchniUslcJlen hielel der PSB 4600 noch
einige Funklionen. um die zusätzlich not­
wendige. kosteninlensive Logik auf einer
PCI-Plug-In-Karte zu minimieren. Es sle­
hen hiazu (,'ine Reihe von frei program­
mierhaTen I/O-Pins zur Verfügung. die ih­
rerseits mit unlerschiedlicher inlerner Lo­
gikdes PC I-Control krs I.usallllllengeschal­
tet werden kÖnnen.

Folgende Varianten sind dahei mÖg­
lich:

GPlO-Lcitungen zum Ansteuern von ein­
fachen Zusatzfunkliollen wie LEDs

Peripherie-Schnittstellen:
Serielles Interface zum Analog Fronted
IOM-2 Interface
8-Bil Mikrocontroller Inlerface
General Purpose Pins, verwendbar :lls Interrupteingiinge oder
Standard-I/O-Leilungell sowie als Wakellp-Stellerleiulllg

FÜr \\citcrgchcnde
Informationcn ist cin Dal,cnblatt
zum 1)5H ~6001P1TA über das

Internct bezichl>:'lr:
httl):II" ,\ w.')icmcn'i.com
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